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Am 8. April 2025 bewarb die Karlsruher
Initiative  Grundrechte jetzt den Zweiten
Aktionstag von Gemeinsam für Deutsch-
land in Karlsruhe kommentarlos auf tele-
gram: Ein schwarz-rot-goldener bundes-
weiter Neubeginn.

Die Mobilisierungsbilder waren bundes-
weit bis auf Stadt, Ort und Bundesland
im Rahmen einer zu vermittelnden Cor-
porate Identity identisch.

Grundrechte  jetzt hatten sich 2020 als
patriotischer Coronaprotest-Anbieter ge-
bildet,  transformierten  sich  dann  2022
zu  einer  patriotischen  Vertreterin  der
Friedensbewegung 2.0 und waren 2025
bis auf einen vom Gründer der Initiative
betriebenen telegram-Kanal inaktiv.

http://www.ka-gegen-rechts.de/dossiers
http://www.ka-gegen-rechts.de/dossiers


Seit Ende März 2025 hatte Gemeinsam für Deutschland kommuniziert, dass man
beim Zweiten Aktionstag am 26. April  2025 auch in Karlsruhe auftreten werde.
Aber noch bis Mitte April 2025 war unbekannt, wer das Franchising vor Ort dann
übernehmen würde: Eine politisch bislang unbekannte Einzelperson, eine neuge-
bildete Gruppe oder eine bereits bestehende Initiative.

Am 11. April  2025 teilten  Grundrechte Jetzt ein
Mobilisierungsvideo von Gemeinsam für Deutsch-
land: HeileWelt-Bilder glücklich politisch erwachter
Menschen  im  Wechsel  mit  Szenen  bedrohter
Freiheit – unterlegt mit dem schlagerhaften Lied
„Hand in Hand für 
unser Land“  von 
MS Dance Project 
aus dem Jahr 2024,
das im Rahmen 
der seinerzeitigen 
Bauernproteste zu 
kontextuieren ist.

Wir stehen hier, die Herzen weit, 
Für all die Menschen, die schreien nach Zeit.
Die Politik hat uns oft enttäuscht,
Doch unser Glaube bleibt ungebeugt.
Wo ist der Fortschritt, wo ist der Mut?
Unsere Arbeit verdient mehr als nur Wut.
Hand in Hand, für unser Land,
Gemeinsam stark, wir stehen im Stand.
Am Brandenburger Tor, vereint im Licht,
Für Gerechtigkeit, die Hoffnung spricht.
Wir geben nicht nach, wir halten fest,
Für ein Morgen, das sich leben lässt.
Unser Herz es spricht, die Worte klar:
„Wo ist der Mut, wo liegt die Gefahr?“
Es herrscht Stillstand, die Zeit bleibt stehen,
Wir fordern Wandel, wir wollen nicht gehen.
Die Straßen voll, die Herzen brenn’n,
Wir sind die Stimme, die alles kann lenken.
Die Bauern kehren zurück, das ist unser Schwur,
Wir kämpfen für die Zukunft, für uns und die Natur.
Die Politik muss hören, was wir jetzt sagen,
Für ein starkes Land, ohne Zweifel und Fragen.

Am 17. April 2025 dann outeten Grundrechte
jetzt sich  als  Veranstalter  der  Gemeinsam-
für-Deutschland-Demo vom 26. April 2025 in
Karlsruhe.

                           www.grundrechte.jetzt

Querdenken721 rund um die Karlsruherin Güzey Israel waren im Jahr 2020 der
erste Coronaprotest-Anbieter der Region gewesen: Mit einer für Querdenken cha-
rakteristischen  weichgespülten  esoterischen  Oberfläche.  In  der  Spitze  konnte
Güzey Israel für ihre Karlsruher Demos 5000 Menschen mobilisieren. Grundrechte
Jetzt hingegen waren handfest geerdet im patriotischen Spektrum der Coronapro-
teste und konnten bei ihren Karlsruher Demos in der Spitze 500 Menschen mobili-
sieren. Die beiden Initiativen konkurrierten.



In Lauf der sogenannten Zweite Welle der Coronaproteste ab Mitte 2021 waren
Grundrechte  jetzt (die  ihre  Montagsspaziergänge  in  der  Regel  nicht  bei  den
Behörden anmeldeten) auf Social Media begeistert von der Pragmatik der in Ost-
deutschland die Coronaproteste anführenden  Freien Sachsen.  Jene  hatten als
Bürgerbewegung  begonnen,  die  AfD vor  sich  her  und  weiter  nach  rechts  zu
treiben. Bald setzten sie als diesen Weg als Partei fort,  immer bereit, die AfD,
sollte jene zu bürgerlich agieren, rechts zu überholen und die Wähler mitzunehmen.

Mit Beginn des Ukrainekriegs 2022 transformierten sich Grundrechte jetzt in her-
kömmlichen patriotischen Bürgerprotest nicht-rechts der AfD mit den szeneüblichen
Themen wie Coronazeit-Aufarbeitung, Ukraine-'Konflikt' & Friedensbewegung 2.0,
Bauernproteste, Migration, Altersarmut, AfD-Fantum, 'Gender-Gaga', 'Klimawahn',
'Lügenpresse', Altparteien-, Justiz- &  Kirchenbashing + Verachtung für 'Wokeness'

Auszüge aus dem telegram-Kanal von Grundrechte jetzt im Jahr 2025:







Gemeinsam für Deutschland und  Grundrechte jetzt stimmten in ihren auf Social
Media vertretenen Positionen im Kern überein. Die Unterschiede beliefen sich bei
Gemeinsam für  Deutschland  im Wesentlichen auf  einen seriösen Umgangston
beim Bashen von „denen da oben“, auf einen Verzicht auf NS-Vergleichen sowie
auf die Akzeptanz geschlechtlicher Diversität.  

Die bei den geplanten Demos am 26. April 2025 bundesweit zu erwartende Klien-
tel war demnach, wenig überraschend: Eine „Rechte Mischszene“.

Wobei Gemeinsam für Deutschland da sicherlich widersprechen würde. Nach dem
Ersten Aktionstag am 22. März 2025 hatte man sich in verschiedenen Stellungnah-
nahmen nachträglich von all  den Rechtsextremen distanziert,  die man bei  den
Demos bundesweit hatte mitlaufen lassen und die dabei in Bekleidung und Gestus
ganz leicht zu erkennen gewesen waren. Die Zielgruppe Z wäre demnach: 

Z  =  Volk –  (Rechtsextrem + Linksextrem)

Als  Karlsruher  Ortsgruppe der  Kundgebungsreihe  Gemeinsam für  Deutschland
dürften  Grundrechte jetzt am 26. April 2025 aus ihren alten Corona-Netzwerken
wohl 200 Personen mobilisieren können. Dazu kämen vielleicht 100 Personen aus
der Region, die sich ernsthaft für Gemeinsam für Deutschland interessieren. Die
AfD dürfte  mit  zwei  Duzend  neutral  gekleideten FunktionärInnen  ohne  Partei-
symbolik  anwesend sein  .….  Ob die  üblichen rund 100 Verdächtigen aus der
regionalen rechtsextremen Szene nach den Distanzierungen seitens Gemeinsam
für Deutschland schmollend daheim bleiben würden, konnte man im Vorfeld nicht
abschätzen. Ebensowenig konnte man abschätzen, ob  Grundrechte jetzt even-
tuelle  an  Kleidung  bzw  Gestus  erkennbar  sein  wollende  Rechtsradikale  des
Feldes verweisen (lassen) würden.

Gemeinsam für Deutschland verstanden sich als eine innerdemokratische Kraft:

         → 



Auf  TikTok beschrieb BundesOrga-Chef „Dennis“ das Verhältnis der Bewegung
Gemeinsam für Deutschland zur Partei der AfD. Man befürworte viele deren Posi-
tionen, die man bei anderen Parteien nicht finde. Es läge darum in der Verant-
wortung der anderen Parteien, wenn nur die AfD die wirklich dringenden Probleme
in Deutschland anspreche. Die  AfD sei gleichsam lediglich der kleinste gemein-
same Nenner für Protest geworeden: Parlamentarisch wie außerparlamentarisch.

Wir haben keinerlei Parteiwerbung auf den Demos. Wir gehen nämlich als Volk
auf die Straße und nicht als Partei. Wenn du auf mein TikTok-Profil schaust, dann
siehst du, dass ich ganz bekennender AfD-Wähler bin. Ich bin kein Mitglied die-
ser Partei, aber ich habe sie gewählt. Und da ist auch gar nichts verwerfliches
dran, das ist eine demokratisch wählbare Partei. Dass wir [als Bewegung] viele
ähnliche Punkte, und auch gemeinsame Punkte haben, die die AfD vertritt, liegt
daran, dass wir diese Probleme im Land sehen. Das hat nichts mit der AfD zu
tun, sondern sie sprechen eigentlich die Probleme an. Und wenn dann gesagt
wird, wir [seien] AfD-Sympathisanten oder Anhänger, dann hat ja das eine nichts
mit dem anderen zu tun. Wir haben sie alle gewählt, weil sie genau dafür gewor-
ben haben, das zu ändern. Wir haben aus allen Parteien Wähler auf den Demos,
weil auch aus allen Parteien die Menschen die Schnauze voll haben. Und wenn
wir hier [als Demo-Bewegung] etwas erreichen wollen, dann nur als Volk und
nicht als Partei. Denn Parteien haben wir diesen ganzen Schwachsinn, weswegen
wir auf die Straße gehen müssen, überhaupt erst zu verdanken. Und jetzt könnte
man sagen: „Aber die AfD ja nicht, weil die sind ja nicht an der Regierung“. [Aber]
es gab ganz viele Abstimmungen, wo  die AfD sich enthalten oder mitgestimmt hat,
was dann auch nicht positiv für uns war. Und da die AfD noch nie an der Spitze
war, wage ich nicht zu beurteilen, ob die nicht auch den einen oder anderen Kom-
promiss hätten finden müssen, wenn sie eine Koalition bilden mit der CDU. Dann
hätten sie auch nicht alles durchbekommen, was sie uns versprochen hatten. 

Merz hat vor der Wahl gesagt, er werde keine Illegalen mehr ins Land lassen.
Das war sein Wahlversprechen. Nur einen Tag, nachdem er nun gewählt wurde,
rudert er zurück und sagt, dass er nie gesagt hat, dass er die Grenzen zumacht.
Das hat mit Politik nichts zu tun, das ist einfach nur Verarschung am Volk. [Und]
viele eigentliche AfD-Wähler sind ja umgeschwenkt auf die CDU, weil sie sich
darauf verlassen hatten, dass er dann auch diese Asylpolitik durchzieht. [Aber]
es war von vorne herein klar, dass er das gar nicht kann, weil er die SPD, die ja
zum linken Spektrum gehört, so nicht erreicht für eine Koalition. 

Das ist für mich Kasperletheater mittlerweile. Das hat doch mit Regierung nichts
zu  tun.  Unser  Gesundheitssystem  baut  ab,  Pflege  baut  immer  weiter  ab  …
Sozial? Immer weiter runter. Was Gutes gibt es denn hier noch? Rente? [Und]
wir gehen auf die Straße, um dem ein Ende zu setzen. [Als ob] irgendeiner in
Berlin was zu sagen hätte. Das sind doch nur Kasper, die an der [Marionetten-]
Leine gehalten werden. Wacht doch mal auf, Leute. Bundeswehraufstockung?
Als ob der Russe vier Jahre lang [mit dem Angreifen] warten würde, bis wir fertig
sind  mit  der  Aufrüstung.  Es  geht  [vielmehr]  um  die  Innere  Sicherheit,  diese
Investitionen sind für die Innere Sicherheit [Anmerkung: Im Sinne von Aufstands-
bekämpfung].  Wenn  ihr  als  nicht  über  euer  Ego  springt  und  mit  den  bösen
[Anmerkung:  ironisch  gemeint]  AfD-Wählern  nicht  gemeinsam auf  die  Straße
gehen  wollt  gegen  den  gemeinsamen  Feind,  der  da  oben  sitzt,  dann  tut  es
verdammt nochmal für eure Kinder und Enkelkinder.



Folglich wandte sich die Bewegung  Gemeinsam für  Deutschland gegen ein in
patriotischen Kreisen sogenanntes 'Altparteienkartell' mit der CDU an der Spitze,
das seit der letzten Bundestagswahl im Februar 2025 Deutschland ohne Beteili-
gung der AfD regiere. Beispielsweise in Form einer Mitte April für den am 6. Mai
2025, einem Dienstag, ankündigten 24-Stundendemo vor dem Reichstag in Berlin.

Friedrich Merz als Bundeskanzler, könnt ich euch das wirklich vorstellen? Schon
am 6. Mai findet im Bundestag die Abstimmung statt, ob Friedrich Merz Bundes-
kanzler  wird.  Und  wir  wissen  genau,  was  passieren  wird:  Denn  er  hat  die
GRÜNEN und die SPD an seiner Seite. Wir von Gemeinsam für Deutschland
wollen das um jeden Preis vermeiden. Deshalb werden wir eine friedliche De-
monstration vor dem Bundestag anmelden für den 6. Mai. Und diese wird min-
destens 24 Stunden lang gehen. Wir wollen allen Abgeordneten, die dieses Haus
betreten,  vorab zeigen,  was wir  davon halten.  Und dafür  brauchen wir  euch,
denn jetzt müssen wir alle gemeinsam der Regierung zeigen, dass wir nicht ge-
willt sind, einfach zuzuschauen. Wir wollen laut sein, wir wollen stark sein und wir
wollen zeigen, dass das Volk diese Regierung nicht will. Wir hoffen, dass ihr alle
dabei seid [und dass ihr] bereit seid, auch unter der Woche nach Berlin zu fah-
ren. Wir nehmen uns auch alle einen Tag Urlaub oder zwei. Und ich hoffe, das tut
ihr auch. 

Zwei Tage später wurde die Motivation zu jener geplanten 24-Stundendemo in ei-
nem weiteren  TikTok-Video ergänzend erläutert: Zuvor hatte, am 14. April 2025,
zum  einen  Friedrich  Merz  erklärt,  er  befürworte  die  Lieferung  von  Tauraus-
Raketen an die Ukraine. Zum anderen hatte die BILD-Zeitung unter der Headline
„Verdammte Messer“ über von Migranten am gerade vergangenen Wochenende
ausgeübte Messergewalt berichtet. Damit wurden konkret die zwei zentralen The-
men angeführt, bei denen die  AfD sich von jenem 'Altparteienkatell' abhebe: Mit
diesem Hebel glaubte sah bei Gemeinsam für Deutschland offenbar einen gesell-
schaftlichen Nerv getroffen: Keine Existenzberechtigung für die neue Bundesre-
gierung,  in  der  die  Wahlverliererin  SPD im  Koalitionsvertrag  die  vollmundigen
Wahlversprechen der CDU zu einer „Migrationswende“, die im Sinne der gefühlten
Wahlsiegerin AfD gewesen wären, pulverisiere.

Die AfD hat bei der Bundestagswahl 2025 nicht verloren. Sie hat ihr Ergeb-
nis verdoppelt, von 10% auf 20,8%. Also wir haben nicht verloren. Dass wir
keine 51% holen, das war ja wohl jedem von uns klar. Und dass niemand
mit uns koalieren will, wussten wir ja auch schon: Wir sind eben nicht mehr
in einer Demokratie, und wer das Gegenteil behauptet, hat keine Ahnung,
was Demokratie bedeutet. (…) Wartet mal ab. Denn jetzt  hat Merz erst
einmal das Problem, eine Koalition auf die Beine zu stellen, die dann auch
funktioniert, so dass er den Wählern seine Versprechen auch wirklich ver-
kaufen kann. Denn die Migrationspolitik wird weder mit der SPD noch mit
den GRÜNEN umsetzbar sein. Und das ist das, warum ihn so viele gewählt
haben. Er hatte ja eine Alternative zur AfD gegeben: Nämlich die Asylpolitik
zu ändern. Aber die wird er nicht durchkriegen. Also: Entspannt zurückleh-
nen und auf die nächste Wahl warten. 



Ein seltsamer Größenwahn musste die Bewegung  Gemeinsam für Deutschland
irgendwann erfasst haben. Anders ließ sich die Ankündigung für die 24-stündige
Kundgebung  am 6.  Mai  20225 nicht  interpretieren:  Denn  anstatt  den  Zweiten
Aktionstag am 26. April abzuwarten und etwaige größere Pläne von der Resonanz
abhängig zu machen, lief man nun Gefahr, den Anfangserfolg der Bewegung beim
Ersten Aktionstag im März 2025 durch einen gewaltigen Demoflopp nachträglich zu
entwerten:

Denn es drohte ein Herumgestehe von 200 Menschen (die davon träumen, wie es
wäre, wenn sie 200.000 wären) irgendwo mit Sichtkontakt zum Reichstag. Aber
nicht so nahe, wie „Dennis“ seinem Video vor der digitalen Fototapete suggerierte.

Wenn  Gemeinsam  für  Deutschland beim  Zweiten  Aktionstag  am  26.  April  in
Karlsruhe durch Grundrechte Jetzt eine vierstellige Teilnehmendenzahl mobilisie-
ren könnte, wäre das ein wahrhafter Erfolg. Aber nach Berlin dürften von diesen
1000+ dann nicht viele mitreisen.

Man durfte gespannt sein auf den 26. April 2025.


